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- Familie

Chance hal etwas dazuzulemen,
nämlich abzuwarten, anderen
auch einmal Zeit zu geben, sich
zu freuen. dass man dadurch
auch zum Gelingen des Unter-
richts beiträgt. ei kann ja viel-
Ieicht auch S"paß machen-und ei-

neir mit Stolz erftillen,
wenn alle etwas mehr
Freude haben. Es gilt
zu vermitteln, dass es
normal ist, dass auch
andere etwas besser
können. dass sie sich
ftir ihre Anliegen ein-
setzen.

Zum Einüben ist es
daftir auch wichtig,
andere Kinder einzu-
laden und zu besu-
chen und dabei das
Einhalten von Regeln
des Miteinanders und
das Aushalten von
Unterschieden einzu-
üben. Sport in einer
Mannschaft kann da-
zu ein enorrn wichti-
ees Training sein, das
äber nicht zu jedem
Kind passt. Wichtig
ist. das Meistern sol-
cher- ,,Frustsituatio-
nen" auch anzuer-
kennen. Denn ein-
fühlsam zu frustrieren
heißt auch. einzuflih-
len, wo einem Kind
etwas schwer ftillt,
und es in kleinen
Schritten zu errnun-

Frustration üben
Manchen Einzetkindemfehlt die Erfahrung Aufmerksamkeit teilen zu müssen

rase: Neulich sprach mich
Aö r.ehrerin unsäres 7 -iähi-
gen Sohnes (er geht in die

zweiie Klasse) an, ei sei oft so
empfindlich. Werde er nicht direkt
drangenommen, beklage er sich
nach der Stunde. Gelinge ihm eine
Aufgabe nicht sei er
den Tränen nahe. Bei
ganz normalen Kon-
fükten ftihle er sich sehr
schnell angegriffen.
Dabei haben wir den*- Eindruck, dass wir bei

-ihm keinen besonde-
- rs-n kistungsdruck

aurüben. Er ist unser
ein2iees Kind und wir

-tremüren uns auch
.. sehr, ihn zu loben,

wenneretwasgeschaft
hat Bisher hatten wir
immer den Eindruc(
dasswiralles uns Mög-
liche an Untersttitzung
fürihngetanhabenund
tun. Haben wir etwas
falsch gemacht?

a ntwort: Ob

,4lg"r*-. f,::ä
Frage ist oTt müßig.
wai sie schildem iit
etwas. das wir in der
Beratünesarbeit im-
mer häüfiger hören.
Wir erleben ein enor-
mes Bemühen von
Eltern, ihren Kindem
gerecht zu werden, ih-
nen viel zu ermöglichen. Gerade
bei Einzelkinderö f"rihrt das aber
manchmal auch dazu, dass sie so

sehr im Blick der Eltem sind, dass
in ihnen ein Gefühl von andau-
emder Wichtiekeit entsteht, das
in einer nonialen Schulklasse
überhaupt nicht befriedigt wer-
den kann.

Erziehung ist nun mal, wie ei-
ner meiner Äusbilder sagte, ,,die
Kunsl einfühlsam zu frustrie-
ren". Die,,Zumutung", abwarten
zu müssen. Aufrnerksamkeit tei-
len zu müssen. zu erfahren, dass
viele Ziele nur mit Mühe und auf
einem langen Weg zu erreichen
sind. all dÄ wfud ii unseren klei-
ner gewordenen Familien viel
weni[er sozusagen nebenbei ge-
übt. Bei mehreren Geschwistem
ist so etwas unvermeidbarer Be-
standteil der täglichen Erfahrung.

Konzenhiert sich die Auf-
merksamkeit der Eltem auf ein
einziges Kind, so entsteht

zwanesläufie in Kindergarten
oder Schuläoft ein Brucli, weil
die Frustration, die jedes Zu-
rechtkommen in einer Gruppe
bedeutet, häufig nicht genügend
eeübt ist. Auch der Medienkon-
Ium kann dazu sicherlich seinen

Teil beitrasen. Ein Lehrer er- tern und ihm zu vermitteln, dass
zählte einrial, er habe den Ein- solche Dinge schwierig, aber
druck, dass Kinder sich im Zu- lembar sind.
samm'enspielmanchmalsoetwas Mit einer solchen Zuversicht
wtinschen wi.irden wie einen beeleitetdi.irftelhrSohnsicherlich
Fembedienunssknopf, wo man hier bald auch Fortschritte erle-
das Prosamm] das e^inem gerade ben. Ein schönes Bilderbuch, um
nicht öeftillt.'per Knopfdruck Kindemnahezubringen,dassan-
wechse'In köirn^e. Das geht aber dere anders erleben, und dass^es
imMiteinandermitandöreneben sinnvoll sein kann, bestimmte Si-
nicht und daher ist die Fähiekeit tuationen auchmalmitderenAu-
verlanst. auch Frust auszuhallten. genzusehen,istdasBuch,,Duhast

Viel"leicht haben Sie es mit Ih- angefangen! Nein du!" von David
rem Sohn .,zu gut" gemeint. Es MöKee,äasimVerlagSauerländer
wäre also wichlg, ihm zu ver- erschienen ist.
mitteln, dass er jötzt eine große WALTERDRESER

IJnser Autar, Diplom-Psychologe und psy -
drolosischer Pwchotherapeut Walter Dre-
ser. Iätet die ErziehuneslSeratungsstellc in
Erftstadt-lechcnich, TeLelon (0 22 35)
60 92, E-Mail: into @b-erftstadt.da.

Haben Sie auch eine hage an unser Bera-
tunssteam? Dann schreibel Sie uns an:
I(frlrcnzeituns. filt das Erzbistum Köln,
Ilrsutapl.atz 1,-5b668 Köln, oder besuchen
Sie dii Online-Beratung der Cmitas unter
uruw.carttasnet.de.

Beim Sport in einer Mannschaft trainierm Kinder
mehr a[s nur dcn Umgangmit dem Ball. (Foto: KB)


